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Westerste-e, Mittwoch den8 Februar ly-9 59. Jahrgang
Die schien Tage im alien Reiche.

ErinnerungendesReichstagsvräsibentenFehrenbach.
Der letzte ReichStagSvrästdentHerr Febrenbach hat kürz¬lich in Heidelberg über die innervolitischenGeschebnisse kurzvor der Revolution interessante Mitteilungen gemacht, denenfolgendes zu entnehmen ist. Er führte u. a. aus:
Am 26. Seotember wurde uns im Hauvtausschuß ver¬traulich das Waffenstillstandsangebot Bulgariens mitgeteilt.WaS eS zu bedeuten hatte, war uns sofort klar. Luden¬dorff  erklärte , daß man im Verlauf von 48 Stunden ein

Wasfenstillstandsangebot abgeben müsse.
Damit war der Krieg verloren.

. Ludendorff hat namentlich im Osten eine unglücklichePolitik getrieben. Vom 4. November ab haben wir täglichBeratungen im interfraktionellen Ausschuß gepflogen. Täglichtst das Kapitel von der Abdankung des Kaisers von der
Sozialdemokratie zur Sprache gebracht worden. Herr Lands-derg erklärte, daß sich die Sozialdemokratie mit der Monarchieobfinde, aber vom Kaiser als dem Träger des jetzt zu¬sammengebrochenen Systems könne keine Rede mehr sein.Und vom Kronprinzen wurde gesagt, daß er selbstverständlich
vicht der Nachfolger̂ seines Vaters werden könnte. DieSozialdemokratie erklärte sich damit einverstanden, baß der

elfjährige Sohn des Kronprinzen Kaiser werden
sollte unter der Regentschaft des Prinzen August Wilhelm.Aber die Verhältnisse waren schon zu weit fortgeschritten. Amb. November brach in Bauern , am 9. November in Berlin die
Revolution aus . An diesem Tage wurde auf Empfehlung
LeS abtretenden Prinzen Mar Herr Ebert Reichskanzler. Ichhabe Ebert sehr genau und nur sehr vorteilhaft als ver¬ständigen, patriotischdenkenden Mann kennengelerntund habenamentlich in den letzten Tagen des Reiches und noch in derRevolution viel mit idm zu tun gehabt. Am tv. Novemberwar der berühmte Sonntag zur Entgegennahme derWaffen-
tzillstandsbedingnngen.  Neben dem neuen ReichskanzlerEbert und seinen Staatssekretären Scheidemann und Lands-
Lerg waren noch die Männer der alten Regierung und ichim Kanzlerhause anwesend. Sols verlas die Bedingungen.He-Liach wurde uns ein Telegramm Hindenburgs verlesen,worin er ersuchte, alle Bedingungen sofort anzunehmen. Er
könne die Armee nicht mehr beieinander halten, sie laufe ihm
schon jetzt davon. Sonst sei er genötigt,

mit der ganzen Armee zu kapitulieren.
Ebert stellte nun die Frage : Wer ist dagegen? Da ist jenesfurchtbare Schweigen»erfolgt! Ich will hoffen, daß ich nie¬mals mehr ein so furchtbares Schweigen erleben werde!
Eines darf man nicht vergessen, daß Erzberger, Winterfeldtvnd Vanselow als Waffenstillstandskommissionschon vomPrinzen Mar ernannt worden waren. Die Feinde hobenbisher mit der jetzigen Regierung in keiner Weise verhandelt.
Sie verhandeln nur mit der WaffenstillstandskommissionaufGrund der Vollmacht des Prinzen Max. Wenn gesagt wird.Lab die Sozialdemokratie den Waffenstillstand gemacht habe,so ist das falsch! Er wurde abgeschloffen durch die alleRegierung.

Daß nach dem Kriege eine scharfe Kritik gegen den Kaiser
einsetzen würde — so schloß Fehrenbach —. war mir frühzeitigklar. Mir war auch klar, daß es dem geschicktesten Reichs¬
tagspräsidenten nicht gelingen würde, eine derartige Ausein¬
andersetzung zu verhindern. Von der hohen Generalität istmir erklärt worden, es denke auch von ihr kein einziger mehOLaran . dem Kaiser wieder auf den Thron zu verhelfe». --

i

, Rotterdam , 2. Februar . Nieuwe Rotterdamsche Courmv
^Mfolge meldet der Korrespondent der Westminstei
Gazette  aus Paris aus bester Quelle , daß Wilson!
Plan für die Zukunft der deutschen Kolonien
damit angenommen ist, daß Großbritannien seine voll
Zustimmung zum fünften der 14. Punkte gab, und sicl
ebenso in den meisten Fällen der Auffassung des Prüft
deuten anschloß, daß die während des Krieges abgeschlosss

inen geheimen Verträge und Abmachungen gegenüber der
.Bedingungen , auf denen der Friede ruhen müsse, wertloifeien.

Rotterdam , 2. Februar . Nieuwe Rotterdamsche
Gourant zufolge schreibt der Londoner Korrespondent des
Manchester Guardian,  es bestehe Grund zur
Annahme , daß die Alliierten mit größerer Eile auf den
Abschluß eines vorläufigen Friedens mit Deutschland
hinarbeiten und bereit seien, viel weiter zu gehen als
bisher angenommen wurde . Er vernehme aus guter
Duelle , daß fetzt gehofft werde, daß der vorläufigeF ri e de n s v e r t r ag innerhalb sechs Wochen
unterzeichnet  werden würde . Die Alliierten hätten
bezüglich der Frage der Entschädigungen für Frankreich
Sugeftimmt, daß die ganze Frage der Schadenvergütung
für die Kriegskosten und des militärischen Schadens fallen
gelassen und die deutsche Verantwortlichkeit auf den mut¬
willig angerichteten Schaden beschränkt werde, worunter
Such die verrenkten Schiffe  eingerechnet werden sollten.

Berlin,  2 . Februar . In einigen mitteldeutsche!
Städten haben die Soldaten -Räte gegen die Zusammen
Sichling von Truppen zum Schutze der Nationalversamm¬
lung Protest erhoben. Da oder dort sind sogar Waffen ar
Unberufene verteilt worden . Diese Vorgänge haben, wir
von Regierungsseite verlautet , keine Bedeutung , denn in¬
folge der Demobilisierung haben die Soldatenräte niemand
vrchr hinter sich.

- i , Weimar,  2 . Februar . Das zum Quartiermachen
^orausgeschickte, hundeit Mann starke Kommando der nachl, Weimar beorderten Regierungstruppenvom Landjäger-

h Korps wurde nach seinem Eintreffen vom hiesigen Sol-
is baten rat des Jnfanterie -Regiments 94 entwaffnet . Die
s! ViMere -des Lomyravdos wurden verhaftet . _Die Wester

im Laufe des Tages eingetroffenen Truppen blieben jedoch
unbehelligt . Die Negierung hat unverzüglich Maßnahmen
getroffen , um die Entwaffnung rückgängig zu machen undweitere derartige Vorkommnisse zu verhindern.

—-w Berlin , 3. Februar. Das endgültige Ergebnis
der Wahlen vom 19. Januar . Nach den entgültigen Fest¬
stellungen der Wahlkommissarehaben an Sitzen erhalten die
deutschnationaleVoikSpartei, einschließlich der bayrischen Mittel¬
partei und der nationallibcralen Partei in Berlin und der
württembergischen Bürgerpartci und des württembergischen
Bauern- und Weingärtncrbundcs 42 , die deutsche Volkpartei21,
die christliche Volkspartei einschließlich der bayrischenVolkspartei
und der katholischen Volkspartei Oppeln 88, die deutsche demo¬
kratische Partei einschließlich der deutschen VoikSpartei in Bayern
75, die sozialdemokratische Partei 163, die unabhängige sozial¬
demokratischePartei 22, der bayrische Bauernbund 4, die
schleswig-holsteinische Bauern- und Landarbeiterdemokratie 1,
der braunschweigische Landesverband 1, die deutsch-hannoversche
Partei 4 ; zusammen 421 Abgeordnete. —

—w Berlin , 3. Februar . Als Nachfolger des Eeneral-
masors von Winterfeldt als Vorsitzenderder deutschenWaffen-
stillstandskommissionin Spar ist der General Freiherr von
Hammerstein, zurzeit Abschnittskommandeur in Wesel, berufenworden.

—* Königsberg , 3 . Februar . Mehrere Dampfer der
Woermann -Linie von je 8000 Tonnen , die bisher im hie¬
sigen Hafen lagen, sind ausgelaufen , um Lebensmittel für
Deutschland abzuholen. Sie werden zuerst nach England
gehen und dort weitere Weisungen abwarten.

*
—* Verden , 2. Februar . Gestern abend kurz nach

11 Uhr traf beim Stabe der Division Eerstenberg folgendes
Telegramm ein:

Der Bremer Rat der Volksbeauftragten tritt sofort zu¬
rück. Es ist im Laufe des Montags eine neue Bremer
Regierung zu bilden auf Grund des Stimmenverhältnisses
bei den Nationalratswahlen . Ablieferung der Waffen hat
sofort an die neugebildete Regierung zu erfolgen, die sie der
Division Eerstenberg überliefert. Sind diese Bedingungen
einwandfrei erfüllt, wird die Division Eerstenberg Bremen
nicht besetzen. Reichsregierung.

Darauf wurde sofort durch Divisionsbefehl der für heute
vormittag geplante Einmarsch in Bremen rückgängig gemacht.
Die Truppen der Division verbleiben in den gestern bezoge¬
nen Stellungen mit Sicherungen gegen Bremen.

—w Bremen , 3. Februar . Trotz der vereinbarten
Waffenruhe kam es im Laufe der Nacht zwischen Vorposten zu
unverantwortlichenGefechtsplänkeleicn. Auf Seiten der Bremer
Mannschaften find fünf Tote und acht Verwundetezu verzeichnen.
Die Regierung soll angeblich17 Mann Verluste haben. Eine
Patrouille der Division Gerstenberger, bestehend aus 11 Mann,
wurde gefangen genommen. Die Division Eerstenberg bleibt
vor Bremen liegen und wird darüber wachen, daß die Waffen
abgeliefert werden. Es waren in der Stadt Gerüchte über
Plünderungen und Einbrüche verbreitet, die sich als falsch er¬
wiesen haben. —

—* Bremen , 4. Febr . Wie die „ Br . N." erfahren,
ist die Lage als äußerst gespannt anzusehen. Die Division
Eerstenberg beharrt auf der Auslieferung der Waffen zu
ihren Händen . Ein von hier aus angebotener Waffenstill¬
stand mit zwölfstündiger Kündigung wurde von der Division
abgelehnt . Zugeständnisse irgendwelcher Art waren nicht zu
erreichen. Von seiten der Division wurde erklärt, daß man
sich strikt an die Aufträge der Reichsregierung halten werde.

Aus - er Heimai—für - ie HeLmai.
Westerstede, 4. Februar ISIS.

Li Lerne Zeit haben . Wohl wenige Menschen haben
den rechten Begriff für die Zeit . Sie hasten durch den
Tag , vom frühen Morgen bis zum späten Abend, gönnen sich
keine Ruhe und keine Erholung und haben dennocki selten
am Abend ihr Tagewerk, oder das , was sie dafür halten,
vollbracht. Und so beginnen sie die ruhelose entnervende
Hetze am Morgen von neuem. Wir sollten nie vergessen,
daß alles , was wir tun , an Raum und Zeit gebunden ist.
Die Zeit begrenzt unser Leben, sie allein ist unser. Sie
ist unser kostbarstes Gut und wer Zeit vergeudet, tut
scklimmer, als wenn er Geld verschwendet. Es gibt
Menschen, die niemals und andere die immer Zeit haben.
Die Frage , wer von beiden der Glücklichere, wer der Nütz¬
lichere ist, vermag sich jeder allein zu beantworten . Wo
aber liegt nun das Geheimnis des „Zeithaüens "? Lerne
beizeitendas Unwichtige vom Wichtigen, das Notwendigevom
überflüssigen zu unterscheiden und vor allem greife alles
m richtiger Stelle an. Nimm dir niemals mehr Arbeit
wr , als du unter vernünftiger Einsetzung deiner Kraft
>u leisten vermagst. Lerne deine Zeit einteilen und du
ivirst bald die Kunst beherrschen, auch Zeit zu haben. .

—O In der am Sonnabend m Henkens Easthause
stattgefundenen Versammlung der Ammerländischcn Hengst-
Haltungs-Eenossenschaft wurde der Ankauf eines weiteren
Hengstes beschlossen, falls sich hierfür auf der Körung eine
günstige Gelegenheit bietet. Mit dem Ankauf wurde eine
Kommission, bestehend aus Landwirt B . Strodthoff Mansie,
Landwirt H. Iaspers -Fikensolt, Landwirt H. Schröder-Holt¬
gast, Landwirt H. Eralfs Eießelhorst , Landwirt Curl Reins-
Langebrügge und Landwirt Eerh . Hanken-Westerloy betraut.
Hoffentlich hat die Genossenschaftmit dem Ankauf Glück, denn
ein guter Hengst ist für ine hiesige Pferdezucht doch von
großer Bedeutung.

—* Falsche 1000 Mark-Scheine. In Müllheim a. d.
Ruhr wurden falsche 1000 Mark-Scheine in Zahlung gegeben.
Dabei konnte einer der Falschmünzer verhaftet werden. In
Duisburg sollen gleichfalls falsche Geldscheine über 100S
Mark im Umlauf sein.

L: Westerloy . Es wird beabsichtigt, hier einen Turn¬
verein wieder ins Leben zu rufen. Zu diesem Zwecke findet
am kommenden Freitag abend im F . Buur 'schen Easthofe
hier eine öffentlicheVersammlung statt . (Siehe Anzeige.) —

—LZ Bad Zwischenahn . Bald nach Gründung des
ammerländischen Bauernhauses wurde von einem Ausschüsse
anläßlich des Heimatfestes ein „ammerländisches Lederbok"
zusammengestellt.

Dem Ausschüsse fiel es recht schwer, geeignete Lieder zu
finden, im Voltsmund ist wenig brauchbares erhalten ge¬
blieben, wahrscheinlich ist auch kaum etwas Besonderes vor¬
handen gewesen, man mußte sich auf eine Auswahl aus den
verschiedenstenLiederbüchern beschränken. Eine wertvolle Be¬
reicherung boten indeß die von Heinrich Braver verfaßten

Hund mit Melodien ausgestatteten Gedichte. „Min littje- Brud van 't Ammerland ", „De Schipperjung van 'e Brak ",
! „Min Hart un min Singsang " . „Ick ga up'n Fischtog in de
: Nacht" haben sich trefflich eingeführt und werden bei den
> Heimatfesten, bei Zusammenkünften, an Liederabenden gerne

und fleißig gesungen.
Nun ist der Vorrat an Liederbüchern erschöpft; wieder

ist ein Ausschuß bestellt, der für ein neues Buch sorgen soll.
Manches mußte in dem alten Buche gestrichen werden, weil
es sich erfahrungsgemäß nicht als paffend herausgestellt
hatte , anderes kommt wieder dafür hinein. Auch dem jetzigen
Ausschuß fällt es schwer, geeignetes zu finden, es fehlt völlig
an mündlicher Ueberlieferung.

s Vor einigen Tagen waren Vorstand , Ausschuß und
» einige Ehrenmitglieder im Bauernhause versammelt, der
! Ausschuß berichtete über das seither erreichte. Wieder mal
r wunderbare Stunden , die Jeder zu schätzenweiß, den sie

seßhaft in den Bereich des traulichen Herdfeuers gebannt
haben . Nach all den Klängen schöner alter Volkslieder, die

j uns geboten wurden, brach doch die Einsicht durch, daß ein
! wirklicher, ganz besonders für das Ammerland geschaffener
- Sang uns noch fehlt. Die erste Rümmer in dem alten Lieder¬

buchs ist das bekannte Gedicht von Wilhelm Geiler : „2ck
Hang an d' min Lübenlang , mm lewet Ammerland ", aber
es gibt dazu keine eigene Weise. Dem muß abgeholfen

s werden ! Der Ausschuß fordert alle Ammerländer , die es
s wagen dürfen, auf, das Lied singbar zu machen und es sei
j hiermit auf das Preisausschreiben verwiesen, das der heutige
t „Ammerländer " bringt.
; Doch noch für sin zweites Lied möge sich Begeisterung

finden, Text und Vertonung der Heimatliebe entsprossen.
Zum 1. März einreichen und dann an einem näher zu be¬
stimmenden Tage auf der Diele des ammerländischen Bauern¬
hauses selbst vortragen oder durch Sänger — Erwachsene
oder Kinder vortragen zu lassen. Das kann ein prächtiger
Sängerkrieg werden ! Die Preise sind dem Verein von
Freunden gestiftet, denn selbst ist er dazu nicht in der Lage,
der böse Krieg hat auch ihm Kummer genug bereitet . Aber
nur Mut , — dat schall all woll god gähn . —

—np Bad Zwischenahn , 2. Febr . Am heutigen Nach¬
mittage fand in Hashagens Easthause Hierselbst die diesjäh¬
rige Generalversammlung der Zwischenahner Kuhkasse statt.
Nachdem die Versammlung um 3 Uhr vom Vorsitzenden er¬
öffnet war , wurde zunächst vom Rechnungsführer die Rech¬
nung für das Jahr 1918 dargelegt . Dieselbe verzeichnete

j eine Einnahme von 13228,49 Mk. und eine Ausgabe von
i 12 683,65 Mk., sodaß ein Ueberschuß von 544,84 Mk. vor»
! Händen ist, außerdem sind noch 2266,03 Mk. belegte Gelder

und 750 Mk. Rückstände vorhanden , ergibt also ein Ver¬
mögen von 3560,87 Mk. Von den Revisoren war die Rech¬
nung geprüft und nichts zu bemerken gefunden, worauf dem
Rechnungsführer Entlastung erteilt wurde . Danach rourds

i zur Wahl des Vorstandes , des Hauptaxators und der Achts-
; Männer geschritten, welche das nachstehendeErgebnis brachte:
l 1. Vorsitzender I . H. Oeltjendiers -Zwischenahn, Rechnungs-



führer I . H. Himichs-Zwischenahn, HaupttaxatorH. Heine-
mann-Zwischenahnerfeld, RevisorenI . H. Schröder-Zwischen-
ahn, E. I . Krüger-Ekern, Achtsmänner für Zwischenahn und
ZwischenahnerfeldI . Dierks-Zwischenahnerfeld, für Rostrup
H, Kahlen-Rostrup, für Elmendorf H. Behrens-Elmendorf,
für Helle D. Meyer-Meyerhausen, für Aschhausen, Kaihausen
und Haarenstroth V. Albers-Haarenstroth, für Specken F.
Süsens-Specken, für EkernE. I . Krüger-Ekern, für Ekerner¬
moor I . D. Bruns-Ekernermoor, für Ohrwege und Ohrweger¬
feld E. D. Helm»-Ohrwegerseld, für DänikhorstI Sander-
Dänikhorst. Sämtliche gewählte Personen, soweit sie an-
wesend waren, nahmen die Wahl an. Die Taxationsge¬
bühren betragen bei der Haupttaxation 30 Pfennig und
bei Nachversicherungen ebenfalls 30 Pfennig. Wê en der
günstigen Vermögensverhältnisse des Vereins soll auch in
diesem Jahre wieder nur 1",, der Versicherungssumme als
Beitrag gehoben werden, neu eintretende Mitglieder haben
jedoch2°,« zu zahlen.

—(b) Oldenburg, 3. Februar. Dem Gastwirt Küpker
in Wechloy, der hier das bekannteCafthaus „zum drögen
Hasen" besitzt, wurde vom Amtsvorstand die Konzession ent¬
zogen. Hier fanden fast allabendlich unerlaubte größere
Festlichkeiten statt, die in der Regel mit einem Ball endeten
und weit über Mitternacht dauerten. Küpker verfügte stets
über große Mengen Speise und Trank und wußte immer
mehr Gäste an sich heranzuziehen. Durchschnittlich 60 bis
80 Damen und Herren — zeitweilig auch über 100 —
bildeten seine Stammgäste. Dementsprechend war auch seine
Einnahme eine sehr große. Küpker ist in kurzer Zeit ein
reicher Mann geworden. Ein mißliebiger Konkurrent hat
dir Angelegenheit zur Anzeige gebracht.

— Hier ist eine lebhafte Bewegung im Gange, um zu
verhindern, daß die hiesige Eisenbahnverwaltung von hier
verlegt wird. Scho« heute steht fest, daß die oldenburgischen
Eisenbahnen vom Reiche übernommen und den Reichseisen¬
bahnen angegliedert werden. Es steht nun zu befürchten,
daß unsere Eisenbahnverwaltnng von hier verlegt und einer
größeren Direktionzugeteilt wird. Dadurch würden viele
Beamte gezwungen, von hier fortzuziehen. Auf die wirt¬
schaftlicheLage der Stadt würde dies außerordentlich un¬
günstig hinwirken. Das Landesdirektorium, der Magistrat
und die für die Nationalversammlunggewählten Vertreter
unseres Landes sind ersucht worden, die Verlegung der
Eisenbahnverwaltung nicht nur zu verhindern, sondern dahin
zu wirken, daß hier in Oldenburg eine neue vergrößerte
Eisenbahndirektion eingerichtet wird, der ein großer Ver¬
waltungsbezirk untersteht. Man denkt sich Ostfrieslandmit
Oldenburg vereinigt. Schon di» nächste Zeit wird diese
Frage klären. —

^ Oldenburg. Nach mühevollen Verhandlungen, die
zu einem einmütigen Zusammenschluß aller gleichartigen Be¬
strebungen führten, ist Anfang v. I die Gründung des
Deutschen Offizier-Bundes zustandegekommen. Zur Wahrung
und zur Vertretungder wirtschaftlichen Gcsamtinteressen der
Offiziere usw. im Oldenburger Lande hat sich am 6. Januar
die Ortsgruppe gebildet, die bereits an 300 Mitglieder zählt.
Es kann im Interesse des oben Angeführten nur empfohlen
werden, dem Bunde bezw. der Ortsgruppe beizutreten, die
bei weiterer Entwicklung wie bisher die Landesgruppe werden
dürfte. Anmeldungennimnit schriftlich und mündlich die
Geschäftsstelle der Ortspruppe in Oldenburg, Stau 1 (Handels-
Hof), entgegen, auch wird von derselben gern Auskunft und
Rat in allen Fragen (Besoldung, Pension, Unterstützung,
Derufsvermittlung, Witwenpension, Hinterbliebenenansprüche
usw.) erteilt. Der Mitgliedsbeitrag ist auf 6 Mark im Jahre
festgesetzt, besondere Stiftungen sind erwünscht. —

—* Delmenhorst, 2. Februar- Das den Erben des
verstorbenen RechtsanwaltsJohanns an der neuen Bahn¬
hofsstraße gehörende Besitztum kaufte für 75 000 Mark Zahn¬
arzt Ihnen. — Das bekannte Hotel „Zur Post" erwarb
für 72 000 Mark der Oberkellner Peter. — Auf dem Bahn¬
hofe wurden die aus einem Einbruch in Rittrum stammen-
den Räucherwaren beschlagnahmt und die Diebe verhaftet.

_Nur dem Leserkreise,
" Eingesandt.
Bpe «. Das Eingesandt aus Apen »Mehrere Bürger" hat

bei den Unterzeichneten hier ansässigen Kttegsteilnehmernlebhafte
Entrüstung und starke» Befremden hervor«!rufen ; weil dt» Em«
sender zur E-rrichnng ihre»Zweckes die Orffenlllchkeitzur Unter»
stützvng anruten Die Beweggründe, die zur Unternehmungdiese»
Echristes grtührt haben, find hier allgemein begannt. Daß dir
Kinder wieder geregeltenUntrrrtctt genießen sollen, scheint nicht
allein der ausichlaggebendeGiund gewesen zu sein Es ist doch
eine wahre Schande, wenn » an Anklage« und derartige Trei¬
bereien gegen Soldaten unternimmt, die die Heimat 4 Jahre ang
mit beschützt haben. Bedenkt sie kommen non der Kampffront,
die sie gegen eine- erdrück,«de Uebermachtmit nie vr>Iag°nd«m
Held' mr ut in zähestrr Ausdauer gehal rn habe» Umfloret von
brausender Begeisterung de» ganzen V»ikes zog die Blüte der
deutschen Iug -nd »0>4 tu« Feld Damals wußtet ihr nicht, « a»
ihr den BesLützern der Heimat alle» geben « oll.et Und j tzt —
so scbneü habt ihr e» vregrssen— nach Bernd gung de» großen
menschenmvrd ndk« D ama», gönnt ihr diesen Ernten, die euch
Hau» »nd Hof beichtet habt, nicht einmal eine gemütliche Unter-
Kunst in der Schute Ptut l Furchtbar Hot die Ernse de« Tode»
in unseren Reihen gemäht Gern find unsere Komrraden gestor¬
ben, weil es aalt, die H imat zu beschüßen, >nd weil der Dank
der Heimat allen Eterdrnden gewiß war Und ihr, ihr Dahe'M»
gebli-benen behändendie Soldaten jetzt sol Pfui , ihr UndankbarenI

Wir Unterzeichnetenpro>estieren mit ollen uns zu Gebote
stehendenMitteln gegen die Unterbringung unserer Kameraden,
in dem abseits vom O t aus einer Wiese gelegenenSchützenhaus
Uebrigrn» wird die hier lienende Abteilung nach uns gewordener
Information bald aufgelöst Aos diesem Brande itt es nicht
mehr als recht und billig, daß sämt iche Ortseingesessenendazu
bettragrn, daß die letzten Tage, die die Soldaten hier noch ver¬
bringen, sich zu recht gemütlichenSmnden gestalten Derartige
Vorkommnisse bereiten unseremOrte doch wirklich keine Eire.

Wenn die So .baten tatsächlichdie Gaule verlostensollen,
dann wäre es u E. doch am zweckmäßigstenund einfachsten,
wenn alle diejenigen Personen, die sich in der Lifte zur Unter¬
bringung des angeregten Schritte» eingezetchnethaben, einen
Soldaten in Quaiver «ebnen. E handelt fiar doch höchste»»
um 40 Mann und die müssen sich doch auf di>sr Weise in unierm
großen Orte urtterbringen lassen. Aus diese Weise wäre der ganze
Slrett bitgelegt und die Schule frei.

Allen diesen Personen rnien wir zu:
Zeigt daß ihr Deul che seid He'ßt die Krieger, die euch

durch ihre Hingabe vor den Greue'n de» Krieges beschützt haben,
willkommenrn Haus und Hos und am heimischen Herd

Mehrere Krieg » teilurhmer aus Apen.

Für die Redaktion verantwortlich Karl Eilers  in Westerstede.
T . .'ck und V-rlag von Eberhard Aies  in Westerstede.

Auit iche Blkavntmachrmtzen
Generalkommavdo 10. Armeeksrps.
Abt. L. O. Nr. 2138.

Hannover,  den 81. Januar 1919.

Versor§un§ bereit entlassener
llnterotfiriere und lViannjckaften

mit Lntlassun̂ anrÜAen.
(Merkblatt über « ntlvstungsm zügeK.M « r.SMi. 12 18 636sllä ).

E n Entloffiin, «erziig steht nur den seit demS. 11. 18.
«ntlasftnrn Unt„ vsfizieien und Mannschaftenzu, und zwar i»
getragenen Stückn von oder auf Wunsch oder
beim Mangel an Stücken de» E ttluff ipgranzuar» in dem
er tsprrcheriden Eeldw't bi» zur Höhe von Mt. 9t,15 für hm
vollständigen Entlaffung»anz,g.

E» steht jedem frei, einen Teil in Natur, einen Teil in
Geld zu empfangen.

Glaubt jemand, mit de« Entlaffangsarzug nicht richtig
abgefunden zu sein, oder ist eine Abfindung zuröckzestellt
worden, so kann er sein« Ansprüche bet dem für seinen Auf
,nthalt»«rt zuständigenB-z'rk kommand« mündlich oder schrift
lich geltend machen unter Vorlage de» Miiitärp, ffr, oder
Entlassung»sch»tnes oder sonstiy-r ven der entlasftnden Dienst
stelle ausgestellter Lnerk nntn ff-.

Für di» Befrt»digang ftmer gesetzlichen Ansckp üche ist
sein Mündige» Bezirkrkommandoallein verantwortlich.

Die unentgelil ch« Uebrrloff ng von Entlass -ns»anzügen
soll den j tzt zur Entliffang kommenden bet dem Mangel

Oer Traum in Feindesland.
Roman von Justus Schoenthal.

tzgi (Nachdruck verboten.)
Bnrnbam war ein Mann von reichlich fünfzig Jahren.

Er bot eigentlich eine lächerliche Figur. Er hatte einen
Großen Kopf, der auf einem viel zu kleinen Leibe saß.
Seine etwas nach außen gekrümmten Beine gingen nicht,
sie watschelten nach Entenart. Von ferne sah es fast aus,
als rollte ein aufrechtstehendes Faß über den Boden dahin.
Sem Gesicht war mißfarben und wies grobe, ver¬
schwommene Züge auf; in der Mitte faß eine klobige
Nase gleich einer Birne.

Ihn redete Longford an. Er stellte sich vor. , .
Der andere nannte ebenfalls feinen Namen.
»Ich sehe Sie täglich hier. Sie sind wohl ein Freund

des Flugsports?"
-Nun, man interessiert sich, gab der berüchtigte Anwalt

SUrÄntmort . Meine Praxis läßt mir jetzt genügend Zeit dazu."
' -Ja , ich hörte schon", leitete Longford über, „Sie sind

Advokat."
„Hat Ihnen gewiß der Herr erzählt, der gerade bei

Ihnen stand . . . Guter Freund von mir, der Herr
Atterley . . . Im Vertrauen: hat er sehr geschimpft?"

„Sie sind wohl sein Gegner in einem Prozeß?" fragte
Longfordablenkenü.

Burnham wieherte. ^
„In einem Prozeß ist gut. Wird wohl bald ein

Laibes Dutzend sein . . . Angenehmer Zeitgenosse, der
Herr Atterley."

Longford dachte, das Gespräch mit dem widerwärtigen
Menschen möglichst abzukürzen. ^ .

„Ich habe nämlich auch eine so knifflige Sache.
„Knifflige Sache?" unterbrach der Anwalt. „Sind

Sie an den rechten Mann gekommen. Nun, was haben
Sie denn Schönes? Lassen Sie hörenl Hier ist zwar
meine Kanzlei nicht, sondern der Flugplatz. Aber Sie
haben Zeit, und ich habe Zeit. Also verschlägt es unS
beiden nichts. ..Schießen Sie los!"- - ^

Longford lachte lautlos in sich hinein.
„Ich will Sie nicht lange stören. . . Eine holländische

Dame, Ilse Drooy, der ich sehr verbunden bin, weil sie
und ihre Angehörigenmich in Rotterdam herzlich ver¬
pflegten. verlor hier in London vor drei Jahren ihren
unverehelichten Onkel, Walter Drooy. Der alte Herr muß
aber fein Geld sehr verzettelt haben. Es ist sehr schwer,
dem Nachlaß, dessen alleinige Erbin Fräulein Ilse Drooy
ist, auf die Spur zu kommen. Ein paar kleine Posten
habe ich entdeckt; aber bei weitem nicht alles. Und ich
habe der Dame versprochen, Nachforschungen anzustellen.
— Wärt es möglich, daß Sie sich der Sache annähmen
und Ermittlungenpflegten?"

„Nun, warum nicht? Mit dem größten Vergnügen
selbstverständlich! Ich habe mir schon ein paar kleine Vor¬
merkungen gemacht. Wenn was 'rauszuholenist, hol' ich's
Ihnen und dem Fräulein Ilse 'raus."

Longford gab ihm seine Karte.
„Hier mein Name und die Wohnungsangabe. Lasten

Sie mich bald weiteres hören! — Guten Abend!"
Und vergnüglich wanderte er. durch die Zähne pfeifend,

zum Schuppen zurück.

13. Kapitel. » ^ . !
' ^ Der Schleier fällt . "

^ Und wieder hatte eine Woche das Rad des Schicksals
vorwürtsgedreht, Menschen und Völker zerpflügend.

Der Minister schritt erregt in feinem Zimmer auf

Dieser' Krieg war reich an Enttäuschungen, Gott sei's
geklagt.

Aber das war das fürchterlichste. Denn das ging ihn
persönlich an.

Wenn man nur wüßte . . .? ^ _
Aber man wußte ja! Es konnte keinen Zweifel geben.
Er warf sich in den Sessel an seinem Schreibtisch

und las zum sechsten Male die drei kleinen Briefe. Vom
ersten bis zum letzten Buchstaben. Nun kannte er sie fast
wörtlich auswendig.

an BekleidvngeMcken«nd Stoffen den Ueber-an- tn de«
bürgerlichenBerns«rleichr rs. Ans diese« Zweck ergibt sich
die Notwendigkeit ein« Sixenze festzufttzrn, von wann ab die
Srwährungerfolgen sollre. Der j tzige ffeitpnnkt war der
gegebene, da angenommen« erden konnte, daß früher Ent¬
lassene im Besitz bürgerlicher Bekle dnng waren und infolge¬
dessen für sie eine Notlage nicht mehr vorlag. Bet rückwir¬
kender Kraft hätten auch bereit» 1914 oder 1915, also z»
einer Zeit, wo von Stoffwangel noch keine Neve war, Ent¬
lassen, gleiche Aasrüche erhoben.

Hirten, di« die Z-itfeftsetznng mit sich bringt, werde«
dadurch gemildert, daß die Kommunalverbäadeals an»'ührrnde
Stellend r Reichsb«kleid«ng»steüe vor dem9. 11 18. Ent¬
lassenen, die bedürftig sind, zu gettng-m Preise»inen bürger¬
lichen Anzug über offn. (B.kanntmachungen der Rttch»be-
kleidnng»fteSe vom LS 7. und 2b 8 17.)

Die Dienststellen, die solche Lntiäge auf Ueberlaffnug
eivrs Avzugr» oder Mantel« zu geringemP eise entgegen«
nehmen, müssen die vor dem9. 1t. 18. Entlassenen über die
Regelung der Versorgung belehren.

Für Au«ftellang der Bedürftlgkeitsbrscheinianngenund
Abgabe der Bekleidungsstückegegen Bezahlungsind tm all-
gemeinen die Orirbehöcden zuständig.

Zusatz de» Generalkommandos : Bei dem große«
Mangel an Bekleidungsstücke>, brsorder» an Masteln, ist e»
dringend erwünscht, « NN bereit» Entlassene, die ihren Ent«
lassang,anzug nicht benSt gen, denselben gegen eine, dem Wert,
entsprechende Eeld-ntschäd gung btt ihrem zuständigenB zflk»«
kommand« abgebrn. Wo eine Abzabe gegen Bescheinigung
bereits erfolgt ist, kann gegen Rückgabe ebenfalls die ent¬
sprechende Seldentschäditzung gewährt« erden. Di« Betreffen¬
den sind dann abgesunüen.

Abgabe in Natur gegen die Bescheinigungkann, da
kein Notstand vMliezt, oo»lä fix nicht noch erfolgen.

Der AuT -Nat  gez . Pförtner.
Der kommandierend « General,
gez. Schmidt v Kno bel » d orf . _

Bekanntmachung.
Da» Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung

ln Berlin hat zu der Verordnung de» Bundesrat« über künst¬
lich« Düngemittel vom 3. August 1918 (N. G. Bl S. 999)
am 21. Dezember 1918 eine ZusatztestimmongF. R. 790/1218.
lLRV erlvffn, die tm Reich»anze ger veröffentlichtwurden ist.

Die Bekanntmachung kann bei den Bezirks Polizei¬
behörden, den Handelskammern, den Handwerk-kammern und
der Krieg»rohftoffrt«lle tn Ka-niooe», E-orgstraße 19 20, eia-
gesehen, von l-tzterer auch in Etnzrlftücken unentgrltitchbe¬
zogen» erden.

Hannover,  den 15 Jaruar 1819.
Kriessamtstelle Hannover.
Der Boistand: v Heim bürg.

Nmtsvorstand des Amisv rbandrs.
Westerstede,  den S. Februar 1919.

Es sind neu» L.brn»mitt«lka'te» «Angeführt und zwar
Lrben,mitteikartr(V für di« N chtftlbstversorgrr tn Brotgetreide
und Leben»mi>teltalte8 für dirN>chtselbstoersorger tn Butter.

Die b sderigen Leben»mittelkartrnhaben keine Gültigkeit
mehr. Die Kaite«au»grb st-llen « erden ersucht, darauf zu
achten, daß die Karten̂ nur an B otkartenrmpfängerund
die Karteö nur an Butteikartenempfängerverabfolgt werden.

Münzebrock_
Am Freitag de« 7 Februar

MM -ii.Wsmklt.
Westerstede,  den 3. Februar 1919.

Der Gem-i->devorsta«d Lause
.. . . . l , !,!

Nein! Es gab keinen Zweifel mehr! Dieser Loammt
war ein deutscher  Spionll

Teufelskerle, diese Deutschen! Hatte sich gewttz frei -
willig gemeldet. , >

Ob sich unter seinen Offizieren einer freiwillig fände
der sich in gleicher Eigenschaft nach Berlin senden ließe!
Kaum! Und dann hätte keiner die Landessprache so vor
züglich beherrscht, wie dieser junge Hauptmann.

Und zu denken, daß er nun vielleicht einen dingfef
machte, daß gleichzeitig aber hundert und mehr weitet
ihres Amtes walteten, Laß sie in Petersburg und Parij
ebenso säßen. . . .

Ja , es würde wohl einen gräßlichen Skandal aup
wirbeln. Vielleicht würde er selbst den Zylinderhut von
Haken nehmen muffen. . . Sicher mußte er sein Abschieds¬
gesuch einreichen. „ ,

Die Finger seiner Rechten zausten nervös in
Schnurrbart. , ^

Man mußte ein Mittel finden, die peinliche Geschichb
möglichst ohne Aufsehen zu beendigen. - Ein Spion
im KriegsamtI! Er sah schon die dicken ZeitungK
Überschriften der Southriffe-Preffe leuchten. Er wußte

t

, Überhaupt Lord Southriffel ft.
Er ging wieder auf und ab.
War dieser Spion nicht ursprünglich bei Lorb Somhrifst

abgestiegen? Womöglich handelte er gar im Einverständnik
mit dem Lord. Es war ja denkbar, daß der Zeitungskönij
ans Feindschaft gegen die Regierung ihr diesen Stem n
den Garten warf. . - . ^ i

Aber Unsinn! Das wäre ja Hochverrat! Dazu wo
der Lord zu vorsichtig und zu schlau. Der Lord w«
ebenso der Genasführtewie er und alle. i

Gereizt stand er wieder auf und umkreiste die lang /
Tafel, wo noch immer Aktenstückeund Generalstabskartv
in friedlichem Durcheinanderund Nebeneinanderhausier

^ (Fortsetzung folgte^



Ae» v -rsttzevde»es Schätzungsansschnffes
»er Gemeinde Apen.

Westerstede,  de» 80. Ja »»« ISIS.
Die Steuerrolle der Gemeinde Npen liegt vom8. k. M

HA zum Ll. k. MrS einschließlich im Geschäftszimmer deS Ge»
«eindevorsteherS Meyer  zu Apen zur Einsicht der betet,
ligten SteuerpflichtigenauS. Die Einsicht ist jedem in der Roll«
Verzeichnet««, jedoch nur in Bezug aus seine eigene Struerveran-
ügung gestattet.

Gegen daS Ergebnis der Veranlagung steht den Steuer,
pflichtigendaS Rechtsmittel deS Einspruchs zu. Der Einspruch
ist innerhalb einer ÄuSfchlußfrist von 8 Woche«, beginnend mit
dem auf den Ablauf der Auslegungszeit folgenden Tage, bei dem
«nlerzeichvctenVorsitzenden des SchätzungSausschusseS zu erheben,
also spätesten» am 14. März IS 19 In dem Einspruch,
müssen die Gründe, auS welchen die Veranlagung angefochtev
wird, angegeben werden. Etwaige Beweismittel können dabei
üenannt werden. Bei unbegründeterEinlegung von Rechtsmittel«
seitens der Steuerpflichtigen fallen diesen die Kosten zur Last.
Die Zahlung der veranlagten Steuer wird durch die Emlegung
von Rechtsmitteln nicht ausgehalten.

Für die auSwältigenSteuerpflichtige», an welche nach Artikel
^8 Abs. 8 deS Einkommensteuergesetzes und Artikel 33 deS Ver¬
mögenssteuergesetzeseine besondere Benachrichtigung über ihr«
Veranlagung zu erfolgen hat, ist die obige Einspruchsfrist nicht
maßgebend. Münzebrock  _

Aufruf
zur Bildung einer frkiwlligen Ticherheltsbatterie
Lei der Flak'Abteilung 11 iu Westerstedeb. Oldbg

Gem. VIII. k . Abt. 5 01 u Nr. 27.
Zweck der Sicherheit »batteris:

1) Schutz der Heimat(mit Ausnahme der Provinzen
Ostprevhen, Westp,roßen, Posen und Schlesien.)

2) Aufrechte,Haltung der Ruhe, Ordnung und Sicher¬
heit gegen bolschewistische Umtriebe.

3) Schutz der j-Higen Regierung bis zur Nationalver¬
sammlung.

4) Sicherung der Maßnahmen zur Nationalversammlung.
6) Stütz der au» der Nationalversammlung hervor«

gegangenenR gierung.
Stä ke der Sicherhritsbatterie:

100 Mann (außer Offizieren und Unteroffizieren).
Bedivgrurge « zu« Eintritt durch Handschlag.

1) Rar solche Persönlichkeiten, die trotz möglicher Ent¬
lastung bleiben wollen, find einzustellen.

Der Zrhrgang 99 ist daher zunächst im allgemeinen
aurgeschloffen.

Es ist dringend erwünscht, daß sich Unteroffiziere und
Mannschaften bereit» entlassener Jahrgänge zum Wieder-
Eintritt meiden.

2) Bedingung ist völlige Unterordnung und unbedingt«
Befolgung der gegebenen dienstlichen Befehl«.

Btklriduug.
Entlastungsanzug ist möglichst miizubnngen, der gegen

Bejahung de» Abschätzung»werte» vom Staate über-
Nommen wird.

Löhuuvg.
Alle Unteroffizier« und Mannschaften dieser Batterien

Erhalten gem. A.B.Bl. 1918 Nr.1312, Seite 743 eine Grund
löhnung von 30 Mark und eine tätliche Zulage von5 Mark»
dts auch an Sonntagen und bei kürzerem, nicht länger al»
14 Tage währendem Urlaub gezahlt wird.

Bei Lazarettbehandlung beträgt die Zulage 2,60 Mark
pro Tag, jedoch bei Lazarettbehannlonginfolge Verwundung
Wird dt« volle Zulage von S Mark gezahlt.

Sin Arrest fällt die Zalage ganz fort
Meldung von Offizieren gleichfalls nach hierhin erbeten.

Die Tebührmffr der Offiziere sind die gleichen wie sonst.
All« näheren Auskünfte erteilt die unterzeichn«te Stelle.

Flak Abteilung St Westerstede (Oldenburg),
von seit«» des Abteilung ».Soldatsnrat ».

Kahl «. Lassen ».
vonTarnap,

- Houptmann und Abteilung« Kommandeur.

RSMülM-M
am Sormabevd d 8 Febr,
morgens von 8'/» b?r 11 Uhr
beim Bahnhof Westerstede
vnd nachm, von 3V»bi» 4 Uhr
beim Bahnhof Eg ge löge.

SSckeauOgab « am Don
verrtag den S Februar, mor»
gen» von 9 bt» 10 Uhr b«im
Eirrschnppen Hierselbst.

Aksiie ivk ».
dV»41« ei « » nn.

sfolr-Verkauf.
Brennereii sitz» I . F.

Ficke» in Linder » läßt

nachm. 2 Uhr,
t« seinemb»i Lindern bclegenen
Busche»Willerfang"

70 ttsuffan

Tannen
Schlagholz, Richeln, Pfähl«
und Bohn' nftangen

öffentlich meistbietendverkaufen.
Versammlung an Ort und

Stelle.
Westerstede. 8 Aool »,

Aukt.

livlr -Verkauf.
KlostermeyerH . Hintze«

hi,»selbst läßt
Lonnadenä

den 15. k'ebrusr,
«ach-vittag» 1 Uhr.

in seinen zu Jührden brlegenen
Forstungen

200 Haufe«

Mll-SWM
Bau , Wagen- und Pfahlholz

sowie
80 Haufe«

öffentlich meistbietend vnkmfe»
V-rsamwlirvgbeim Gut».

Hause in Jührden.
Westerstede.

8 . Aook , Aukt

-Muss.
Landmann ^ eorg Fre«

rkchs in Felde läßt
MM te»il. zetr..

nachmittag» S Uhr,
in Erünj«s Gasthaus« zu
Halsbek:

sein daselbst belegen«»

MlMslSg
»grote Wege", groß2.0804
Hektar,

mit sofortigem Antritt ein¬
malig  öffentlichmeistbietend
zum Verkauf aufsetzen.

E » findet »ur dieser
Termin statt «vd erfolgt
i» di s m bei irgend hin¬
länglichem Gebot sofort
der Zuschlag.

Westerstede.
K . Aovk , Aukt

Rcchimngrschlutz
Äber die dem Gemeindevorsteher Laufe in Westerstede

für Wohlfahrtspflege übergebenen Gelder.
Die gesamten Einnahmen betragen

nach der R,ch nungrab läge
dagegen die gesamten Ausgabe«

40 SOS Mk. 61 Pfg.
40 06« „ 32 _

verbleibt Kassenbestand: 44» Ml«. LS Psg.
Westerstede, den 28. Januar tSlv.

kuns » . ^ ol». u «n»okon.

Die Rechnungsablage ist von nur geprüft u. richtig befunden.
Westerstede , den 3. Februar ISIS

«oovg Molnon.

Die Rechnungsablage liegt zur Einficht im Semeindebüroaus.
Allen Gebern nochmal» herzliche» Dank.

Gemeindevorsteher.

Immobil- Bk rkaus.
Die Erben deS Landwirt»

Heinrich Krüger in Nru-
England lassen

8«M dm ?. Mm,
vachmittogS8 Uhr,

in Kloppenburg» WirtShaase z»
Reu. England die zum Nachlasse
gehörige, daselbst an der Thau-
ffee brlegene

LllllWe,
bestehenda«S dem Wohn»
Hanse und 2 4l78 Hektar?
— LS Sch S . — G <r, j
ten-, Bau - und Weide»!
läudereirn, direkt beim
Hause belege», sowie L?
besten Torfmoore» beim,
Gefangenenlager

mit Antritt auf Mat d. IS . j
zum zweite« Wal öffentlich
Mkisidretend zum Verkauf auf»
letzen. — Den auSgesäeien
Roggen kann Maser übernehmen

Westerstede.
K Ao « k>, Aukt

Die so viel nachgefragten

QM/MM
find wieder eingetroffen.
Augustfeh«. 3 W Leonhard«.

S«W Ni« A»MIm
einer kleinen

kanäktslls.
Apen.  D ;r Landwirt

tziaeich Christophers hier-
selbst w ll seine zu Roggen,
moor belegen«, z. Zt. von
Watermaa « bewohnteZmmobll-
Vefitzung
bestehend au» dem vor eini¬
gen Jahren neu erbauten
Wohn- und Wirtschaftsge¬
bäude nebst 5 Ccheffelfaat
Ländereien

öffentlich meistbietenddurch
«ich verkaufen laffen.

Termin zum Verkaufe ist
eingesetzt anf
z«,udr«dd»r WkM,

nachm. 3 Uhr,
in Dirk« Gasthaus« Hierselbst.

Sollte ein Verkauf nicht zu¬
stande kommen, so soll die Be¬
sitzung auf mehrere Jahre ver¬
pachtet w rden und kann für
solchen Fall dem Pächter noch
mehr Land ganz nach Wunsch,
in Pacht gegeben werden.

E« ist nur ein Termin be¬
absichtigt und s»kl bei annehm-
barem Gebote der Zuschlag
sofort erfolgen.

^I« « ss « n , Aukt.

l-jüll8te6e.
Der Hausmann Heinrich

Hinrich « hier beabsichtigt am

MM i>» il z,tnm.
««chm. 2 Uhr ans,

in seinem bei Hü stede direkt an
!der Thauss.e belesenen Busche

W-12«SM,
rmk >-WG -lz
(Sparren, Richeln, Pfähle usw.)
öffentlichan den Meistbietenden
mit Zahlungsfrist zu verkaufen.

Kwfliebhaber ladet freund,
lichst ein

Sil « »' »,
Vergant» .

UMIsisU «,
Empfthle meinen im Jever-

lande ongekaufien

Riiidstier

Herr Heinrich Reimrrs
au» Aurich will am

M « t » ?. MM
nachm. 1 Uhr»

in seinem Gehölz zu Stapel
plm. LStt Rümmer«

gefällt«

Tannen
und

Kiefern
paffend zu Auflanger«,
Richeln, Sparren und zum
Sägen,

öffentlich freiwillig auf Zah
lungtfrist verkaufen lasten.

Remel », den 30. Januar.
Schröder , beeid. Auktionator

Verkauf
von

Sw- »a SliiMimir»
in

kreüelrorn.
Zetel.  Der Lrndmann

tzeiar . Hurling in Moor-
wi «kel »dawm beabsichtigt
wegen anderweitigen Ankauf»
sein zu Bredehorn an der
Chaussre Neurnburg—Halsbek
brlegene»

SiliMK
m't und ohne K'ffen in tadelloser

Ausführung u allen Glöße«.

LM " KklzUWlchrl»
mit Stoffbezug, kein Ersatz. Jede«
Quantum nur an W leoerverkäufer
sofort  lieferbar ab Fabrik
Man verlange Offerte.
Vtdevbu rg . H. Sch öp pe».

KriGöWlkitze
Kauft u verkauft jeden Betrag

Lsrl « »uinsvk,
Slrsenvi, . Postfach 245.
Kontor: Baumwollbörse._

ttarbid
ist jetzt auf Lager.

6ück !n ^ .
Keils,

Emp'ehle meinen allerbesten,
im Jeverlande angeimuften, mit
83 Punkten angekörlen

Ninüstier
zum Decken. Deckgeld 10 Mk.

Womp »» ,
Zu kaufen gesucht eine gute

MgibM Zikgr.
Georg Meine ». Burgforde.
Kanu noch einige Ladungen

Slöh «üL Sr»
abgebm

Gustav Wübbenhorst,
Okterabarg K,oppe»burgnstr. 4S

groß 7,3430 Hektar,
teils Bauland, teils Grünland,
in b stein Kultmzuftaiide, imj
ganzen oder geteilt öff-ntltch
meistbietend durch den Unter¬
zeichneten zu verkaufen. »

Termin zum Verkauf« ist auf

Wt «« de» ? zrdr«or,
nachm. 4 U;r,

kn Hobbenfiefken's Wirt»hause
in Moorwinkelsdamm anges tz'.

Da» Grundstück eignet sich
wegen seiner günstigen Lage
«vt. zu 2 Baustellen.

Bet annehmbarem Gebote
wird der Zuschlag erteilt.

Kanfliebhaber ladet ein
tz . Ahlho «, amtl . Aukt.

kettnLssen
geheilt. — Auskunft umsonst.

a. v. Aller.

Schöner schwarz, dicker Heere « -
wioteriib »ziehe« für große
schlanke Figur und Unterbett
»nd Psiiht gegen Fettwaren zu
vertauschen
Oldenburg , Augupstr. SS oben.

Gesuchtauf Ostern et«

»
Linsrvrge. H. Hedema «».

Zu verkaufen 2 st-brnjährige

Pferde,
Stute und Wallach, fromm und
zugs.st Uo ^monn  Msino »-»,

Iwischevoh «.

MM
Kaufe noch 1VV Livgon.

Zahle pro Pfu -d L 5V Mk.
Abnahme auf mehreren Bahn»
stotionen. Bille um sofortige!
Angebote.

Gesuchtauf Ostern oder Mal

rill Lehrli-g
Ocholt. Her« . Stamer,

Echuhwachermristrr.
Gesucht zu Ostern oder Maiei»MIMÜag

H. H mmie, T schlermstr.

4- 6 Pfo . 2M Mk , von S Psd.
auswärts3 Mk.

^ !. Schröder.
Auch kaufeMWlllWk.

Zahle sehr hohe Preise . D. O i

Zu verkaufen eine junge im
April kalbende

ttuh

zum Decken.
will , l.üae ».

Z. Slraotmaun , Nordloh

Hobe noch einige Ladungen

Luk6ünger
abzugeben Her « . Meyer,
Käfeburg b. Kirchhammelwarden

Wir juchen

VVoönun§
für 2 Beau te ur seicr Bank, mög¬
lichst« it voller P -nston
Oldeub . Spar » v. Lethb -mk,

DevvfitenkoffeWe sterstede.

find wieder vorrälig
Turl Steiufeld , Bllr^enmacher.
Apparat zur Verhütung der

lästigen Folgen des
Ge »t «,äff >« .

Aller und Geschlecht angebe».
Auskunft kobenlo« durch

Merd « , .Be »sa»d « Zwerenz,
München l?^ W SleureutherstrIS

JUMA
Mederholl richten wir a» die

geehrten Inserenten diese« Blatte»die
höfliche Bitte, un« die knroig »»
sür diebetreffende Nummer «nlichst

IpWensdis9llhrMM.
M Sbrrmittetn.

Für später al« S Uhr vormittag«
eingehende Anzeigen könne» wir keine
Garantie sür die Ausnahmein die
seweil. nächste Nummer übernehmen

Größere Anzeigen erbitte» wie
«n» möglichst schon am Tage vor de»
jeweilige» Ausgabe de« Blatte».

Geschäftsstelle
des »Slm« erlä»- « E.



neue vsfiafiMsigen
küokSmet 'l.l.siljell

ptsrnsr
1c«.Lckmiäf.

Vertrauet in 6 ie k̂ alur!  >
Pfarre « Schmidt ' » Büchlein , ein wertvoller Ratgeber in der Familie,
gibt Rat und Aufklärung über Verwendung von Nalurmitteln bei:
Asthma
Lungenleiden
Rheumatismus
Ischias
Sicht
B ustkrampfea
Nierenleiden
Nervenleiden
Glirderztttern
Fettteibtgleit

Magenbeschwrrden
Verdauung » ,
Hämorrhoiden
Magrnkrämpfea
Magenle den
Darmträgheit
Verstopfung
Durchlol
BeUnägen

Blutarmut
Bleichsucht
Verdo denem Blut
Mitrffer
Furmkel
Zuckerkrankheit
Zackerharnruhr
Harnverhaltung
W - ssrrbrschwerden
Waste »sucht

Schreib« «
Sie «n

Tausend « vo « Zeuguiff ^u « » » alle « Kreis »» .
Das Büchlein versenden wir kostenlos und poitosrei.

Pfarrer Schmidt s Naturmitielvertrieb , Georg Pf aller,
Nürnberg II , Brtefkach 281.

Gollkz-irvst
am S . Februar , abends SV, Uhr,

bei D . Sie « « , Hollweg «.
Jedermann ist freundlich rin»

geladen.
E . Tlüver , Prediger.

SLMüalt Mfiikslkde

Mittwoch nachmittag von 2
bi, 5 Uhr

beim Eierschnppen.

Bestellungen auf

Saatgut
zur Fkühsahrrbestelung nehmen
wir entgegen.

SW - Md '
e- G m u H

krie6riclkskekn.

on Nähmaschine » aller Systeme
sowie an Sprechmaichiae » wer¬
den sauber und schnell aurgeführt.

Ioh Eikers , Edewecht

lldlr ns vsreten unter
Oaraut.nmtur -vati 'au
eingesetzt , plomdan
ls Oolä , ? orr«»an, ^ msl-
gan etc . — — bssl
«oiimoi - rlo » « »
Anknriakan mittels
loksler ^ nSstdssiv , Uer-
venlüten , Lstiarelnlgeo
etc . — Lpreckslunclen
tchgllak 8 —1 u 2 —7
Ukl -, uuck » onatnga.

LSSVSAÄS/S.
LNlkorkstvIi « »»,

Ollteoburz i . 6r.
bnknkaßatr ». 18 , I.

kingang iiosenstk.
ÄbchK in silsrnLcdster
ttSks 6. kslindoks 1

VVefterstecle.
^ Habe mein Geschäft wieder

eröffnet und halte mich zn allen
In mein Fach schlagcndcn Arbeiten
bestens empfohlen.

fl . Ms «i.
Salllkk U Pü !k! tttt.

Blaue und braune

— KoftLmftoffe . —

Köper N ff - l für Hemde.

Bettücher etc . ,

fchw . G « « met und

färb . Schleierfioffe

für Konfirmanden
empfiehlt

OustLvMesebieler

ttüH8teäs.
Ich übernehme das

Ailrberr von Herren - und

Damen Kleiderstoffen jeg¬

licher Art und in jeder

beliebigen Farbe , unter

Garantie für gute Aus¬

führung.

^ritz 8iem8.

AMtdvStliOMKMkklS

i>n sklb̂ük- ig Ss^ Attker
in SkMkjll-e KMMe

iVerstcherungsvrr -in
auf Gegensettigkett ).

lelepdov dir. l456.

- —4000 Pfund beste« gut ge-
»onnrnk«

bivu
sucht zu kouse»
A . Koopmann , Zwischeuahn,

Sämtliche

WeM/M
sollen zum 1. Mai auf 1 Jahr
vergeben werden

Angebote spätestens bi« zum
18. d. Mts . erbeien.

sssrle/ 'sleile.

L « Freitag de » 7 . d. Mt «. ,
abend « 8 Uhr,

M/M/lS l̂ FZ/M/W
zwecks Gründung eines

b » Vahr » Gasthof hier.

freinr F -ttselse),
selange Dorrut re»c»t , empfiedlt

8u »1» v Niaoadistai»

Am Montag de » 10 . d. Mt ». ,
abends S Uhr,Tenerol-

Völkommlung
im » Hotel zur Börse " .

Tagesordnung : 1. Rechnung »«
ablage und Entlastung de« Bor-
standes , 2 Wühlen , S. Berschie-
deve « Der Vorstand.

Die Jahresrechnnng liegt bi»
zvrn 17. d Mt », i« Hause des
Grschüstsführrrs zur Emficht der
Mtig ' teder au ».

KM«
«sii M/s / § ? / si/ss ^ /e « sli

Ksvkarrenzlos billig
liefert waggonweise

Cggsrs , kremen , Kspisi -8tr . 7.
Fernspr Hansa 3351.

Verein kür tieimstpkleIeIvvlsctienskn.

1. Für da « »ammerländsch Lederbok " wünschen wir die Brr-
tonung de Gedicht » von Wilhelm Geller : »Ick Hang an di min
Läbentang , mln lewet Ammerland ".

L. Wünschen wir rin - weites Lied zu besitzen, das auf die
amm ' rländijHe Heimat Bezug hat , Text und Bcitouung in volks¬
tümlicher Art

Wir bitte » die Ammeriänder und andere , die mit dem
Ammerlande verwachsen st>d, um f. eundliche Arbeit , Ginlieserung
bi» zum st März an den Ausschuß.

Anerkennung für >. Mk . 100 vnd Mk . 8^.
» » 2 : ebenfalls Mk 100 und Mk . 50.

_ De « Ausschuß iiir die tzeimat «s«fte.

S « <V « L « G « » l! LV « « VDGV « « «

« « SokinIGst «
ÜvNorpstr , l (gegonüder «Icr l.vnaesdaok ). 7ek. 1236. ^

^tsliei - kür mvclsrne 2skakei !- D
uncl Lr8stzkunlks DH

Sprvcketnoäeoi 9 - l vormittags , 2—6 uackwittags , E
Sonntag » von 9 12 vdr ^

rast » » « WütHral - .

HMegk.
Bestellungen aus 42 Proz.

Ks»
sowie

Amsil -Schritt
fhochwertig . Etickstoff -Kali -Dlln-
ger) nimmt entgegen

der Geschäftsführer.

«IlM-Sml»Wikttllttt
Am Sonntag de« S . Februar,

4 Uhr nachmittag »,

üenersl-
Versammlung

im Verelusiskale.

Tagesordnung : Iohresbericht,
R «chnung «oblage , Neuwahlen,
Neuaufnahmen.

Im Anschluß Hiera»

FES/IMS/M/W ii.

L/S/ML5S - .

Jahresbericht , Rechuungrablage,
Neuwahlen

Allseitipcs Erscheinen ist drin¬
gend erforderlich.

Der Borstamd.

Fe/re/'Z/-

am Sonvtag den S F,b »« a «,
nachmittags 5 Udr,

im vereiuslokale (Helnemann ).
Tagesordnung 1. Rechnung «-

adloge , 2 Hrbung der Beiträge,
3 Aufnahme neuer Mitglieorr,
4 Neuwahl d. Gesamivoistandrs,
6 . Verschiedene«

U« rege Beteiltgung bittet
de« Vorstand.

L
WM

Madttiml » .A All'
vokoll.

Sonntag den IS . Februar

20 . ' --

bestehend in

Anfang 8 Uhr.
Eintritt für Herren t .60, Damen

t Mark.
Er laden fteundlichst ein

«toi - Vo ^ vlaanel.
Akv . 8 . « oddi » .

Homrislk.
Um Sonntag den 2 . März

?MM.
wozu frenndtichst einladet

k » , Snua » .

EL-
Westerwede.

Sehr schöne

Vaufteine
KlUlMM I . MM « z « M

in jeder gewüschten Menge nach allen Bahnstationen
WU - r« « « ßrrordentlich günstige « Preise»

sofort lieserdar.

kss ' k , Hssv»

G» ist festgestellt, dotz au » unserer Gemeinde Westerstede noch,
über Trntimnelvi -1 Soldaten,

FaMM-k. Söhie. Brüdrr.
in fremden ^ riegrgefanlienschaften schmachten ;diese erwart n sehnlichst
dte Rückkehr in die Heimat.

Dle neu gegründete Ortsgruppe hat es sich zur Aufgabe
gemacht , kräftig «litrnwirkr » zur baldigen Befreiung und Unter¬
stützung dieser Unglück ichen

Der Dorfland ist gewählt und Statute « find entworfen . Der
Jahrerbrilrag ist aus l Mark als Mindestbetrag festgesetzt

In den nächsten Tagen werden ta der Gemeinde 2 stea zir¬
kulieren : alle Gemeindemltgliedec werde » gebeten , beizutret . » »ick»
mitzuhe sen und sich in dir Listen rinzuteichnen.

§/s S/7qwM lf « z ltzee/m »

Z
r

Z
-r

-r
-

--

LesrWmlSssbmil
IijkdirKrikgjWkhAtt
» « dki SKüliltt Wrkktll - de

a « Donnerstag de » « Februar , abends 7/ » Uhr,
in A » n » » uv Dusthvf.

Trohss Mititürkonrsrt,
ausgeführt von dem Mnstkkorpa de » vldeubnrg.
Jns .-Slegts Ne . » l unter persönlicher Leitung des

Musikmeister » Herrn Teich man « .
Nach dem Konzert:

Verkokung unrl Kolk
Jeder Kriegsteilnehmer Kana ein « Dame frei einssthre»

Zu dt -ser Feier werden sämtliche Kriegsteilnehmer
au » der Schutacht Westerstede , sowie die Mitglieder
de« Frauen Vereins und de» Krieger -Deretns sreund-
lichst eingelade ».

S r Fra « e« Ve »ei « Wefterfted « .
Der Keieger - Derri » Wrfterftede.

Ne » »Eagland , 3. Februar ISIS.
Sester » abend ?r/ , Uhr rntschlief sanft « nd

ruhig nach längerer Kronkhett unsere liebe
Mutter , Schwieger - und Großmutter

Lena Hägens
geb . Schnittker

im 54 Lebenrjabre , nachdem vor etwa 8 Tage«
eist unser lieber Bater ihr in die Ewigkeit oor-
auging . Dte « bringen ttefbetiübt zur Anzeige

die t auer derr Kinde»
nebst Angehörige ».

Die Beerdigung findet statt am Donnrrstag
den 8. Februar , nachmittag « 2 Uhr , aus dem
Friedhos « in Westerstede.



(Fern sprecht« Nr. 5 )
erscheinttäglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn « und Feiertagen.

Preis sür» Vierteljahr durch dir Post srei in« Hans bezogen3,48 Mark , zum Bbholen von der Post 3,00 Mark . Alle Postaustalten und LaudbriestrSger nehme« Bestellungen entgleis
Unzrigengebührsür die einspaltig«Kleinzetlr(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem HerzogtumOldenburg 20 Pfg , für außerhalb des Herzogtums wohnende WPsg . Reklamen kosten 73 Pfg , die Fell«

Anzeigen -Annahme bi» S Uhr vormittag « am jeweilige » Drucktage ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
Wr di« Rückgab« unverlangt eingrsaudter Schriftstückewird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigea-Bebühren durch gerichtlicheMliwisLunr

eiugezogeuwerden müssen. — Platzvorschristenbei Aufgabe der Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 31. Westerstede, Dormerstag dm6. Februar L9r9 59. Jahr.a A

Zwang oder Freiheit?
Aus mittelparteilichen Kreisen erhalten

7 wir nachstehende Zuschrift , die wir nach dein
^ , Grundsatz, jede ehrliche Meinung ru Worts' , kommen zu lassen, veröffentlichen. Bemerken

wollen wir, daß der Verfasser ein fleißiger
Kopfarbeiter.also kein —ärriegsgewiunler ist.

Der Znknnftsstaat , über den wir uns früher , noch zu
Leiten des Fürsten Bülow , so viel gestritten haben, ohne
zu glauben , daß wir ihn noch erleben könnten, steht jetzt
wirklich leibhaftig vor uns . Daß wir schon mitten drinnen
stünden in dem neuen Volksbans , um dessentwillen die
alte Ordnung beseitigt wurde , läßt sich noch nicht gut be¬
haupten , aber wir befinden uns im Übergangsstadium , im
Umzug sozusagen, und der pflegt allemal nnt Unbequem¬
lichkeiten mancherlei Art verbunden zu sein. Immerhin,
für 's erste scheinen diejenigen recht behalten zu sollen, die
die Meinung vertraten , daß die sozialistischen Ideale sich
nicht mit weniger , sondern nur mit ungleich mehr Zwang
würden verwirklichen lassen, als er in der bürgerlichen
Gesellschaft üblich und notwendig war.

Hier ein Beispiel : In einer der letzten Sitzungen der
Groß -Berliner ASRäie wurde mitgeteilt , daß im Demobil¬
machungsamt ein Gesetzentwurf ansgcarbeitet worden sei,
der auch die Bourgeoisie zur Arbeit zwinge . Auch die
Bourgeoisie ! Also scheint es sich um einen allgemeinen
Arbeitszwang zu handeln . Die Arbeiter empfinden

offenbar vielfach als eine Einseitigkeit, daß man ihnen
immer nur predigt , wir müßten unbedingt aus dem
jetzigen Zustand der Untätigkeit , der Arbeitsimlust beraus-
kommen : . Die Kriegsgewinnler müssen in die Braun¬
kohlen - Industrie " wurde in der Sitzung gerufen,
und man wollte sich auch noch nicht recht beruhigen,
als versichert wurde , daß selbstverständlich gar kein
Unterschied gemacht werden würde in der Ein¬
führung der Arbeitspflicht zwischen den verschiedenen
Schichten unseres Volkes. Es wurde sogar hinzugefügt,
daß , wenn Unternehmer die Produktion hindern sollten,
mit schärfsten Mitteln gegen sie oorgegangen werden würde
-— sie würden sofort sozialisiert werden. Also wieder
Zwang : Zwang für den Arbeitgeber , Zwang für den
Arbeitnehmer , und das alles in dem Bewußtsein , daß man
Lurch seine Anwendung im Grunde doch nichts Gescheites
ansrichten könne. Denn alles mag man mit ihm ersehen
können, nur nicht die — Freiwilligkeit , die doch nun
einmal der wirksamste und des freien , selbstbewußten
Menschen auch allein würdige Bewegungsfaktor im gesell¬
schaftlichen und gewerblichen Leben ist. Möglich, daß die
Kriegsgewinnler durch dieLeichtigkeit ihrerniebroderweniger
mühelos erworbenen Beroienste ebenso arbeitsunwillig ge¬
worden sind, wie wir das jetzt bei wieder mit Erwerbslwen-
unterstützung versorgten Arbeitern beobachten müssen. Aber
zählen jene nach Hunderten , so diese nach Hnnderttausenden.
Und feiern die Arbeiter , so hat auch das Heer der An¬
gestellten nichts zu tun , und schließlich muß auch der
fleißigste Unternehmer die Hände in den Schoß legen.
Die unzähligen Räder , die sonst mit musterhafter Präzision
ineinander greifen, geraten in Unordnung , ihr Gang ver¬
langsamt sich, bis das ganze Uhrwerk stillsteht. Ihm
bann wieder einen neuen Antrieb zu geben, ist schwer,
wenn nicht unmöglich. Man versucht es jetzt mit
einem langsamen Abbau der Arbeitslosengelder ; aber
wie lange können wir dann noch warten ? Und
bald wird die zugunsten der Kriegsteilnehmer eingeführte
Schutzfrist gegen Kündigungen abgelaufen sein — was
dann ? Zum l . April rechnet man allein für Groß -Berlin
mit der Entlassung von 200 000 Angestellten in Handel
und Gewerbe um die Osterzeit ; im übrigen Deutschland
wird es auch nicht anders sein. Wenn dann nicht
wenigstens alle diejenigen arbeiten , für die Arbeits-
aelegenheit , sei es auch wo immer , vorhanden ist, was soll
dann aus uns allen werden ? Wollen sie wirklich erst
warten , bis der Zwang kommt, der ein herzlich schlechte,
Arbeitshelfer ist im Vergleich zur Freiwilligkeit , mit de,
wir im bürgerlichen Staat im großen und ganzen doch
gar nicht übel ausgekommen sind? Kann man nick^
wenigstens , im schlimmsten Falle , beide Arbeitsantrieb»
so miteinander verbinden , daß uns niemand nachsagev
kann , wir steuerten mit vollen Segeln in die Sklaverei

Ĥ Das frühere System suchte nach Mitteln zum Schutz,
der Arbeitswilligen . Jetzt sind Bestrebungen im Werke,
die Arbeitsunwilligen zu schützen— gegen die Zumutung,
ihre Arbeitskraft in den Dienst der Allgemeinheit zu
Kellen. Es kann unmöglich der Sinn der Revolution §s-
wesen sein, daß wir uns auf diese Welse mit selbsteigene,
Hand aus der Reihe der Kulturvöl ker ausmerzen . c

—* Bremen, 4. Februar. Nach Lage der Dinge am
frühe« Vorm'itag scheint keine Möglichkeitmehr vorhanden,
den bewaffneten Zusammenstoß zu vermeiden. Von der
Etavtkomniandantur wird mitgeteilt, daß die Regierung«,
truppen von allen Seiten im Anzuge stnd, vnd daß auf allen
FrontabschnittenErfechte statlsi-iden. Von Horn her hört
man scharfe» Maschinengewehrfeuer. Ln der Nackt sind
aus Bremerhaven und Hamburg Verstärkungenfür Bremen
eing,treffen. Von Bremerhaven find tm Exirozuge 2000
Mann angelangt. Die Stäike der Hamburger ist nicht be>
kannt. Die Arbeiterschafthat in der Nacht wettere umfang,
reiche Vertetdigungsinaßnahmen getroffrn. Aach einige

. . . . .

Geschütze wurden an die Fiont geschafft. Heute früh fahren
zahlreiche Sanität«wagen an die Kampfltnte.

Aas Verden wird mitgeteilt, daß von Berlin aus
weitere BrigadenLandesschütze» und starke Minenwerfer¬
truppen zur Unterstützung der Division Eerstrnberg abg«'
gangen stnd.

—* Hannover, 4 Februar. An» Verden an der
Aller wird gcmrlvet: Dis Kommunisten haben die Hafeng«-
bi«te der Unterweser besetzt. Die Reg'emng»truppen standen
gesternabend 7 Uhr zum Einmarsch in Bremen bereit.
Die Umzingelung der Stadt ist so gut wie beendet. An
verschiedenenStellen ist es zu Gefechten gekommen. Von
der Stadtkommandantur wurde um 12 Uhr nacht» mitgete.lt,
daß auf bremischerSeite 7 Tote zu verzeichnen, auf Sotten
der Division Eetstsnberg mit Bestimmtheit 12 Tot« festge-
stellt stnd, und daß di« Zahl dor Verwundeten auf beiden
Seiten je 40 bis L0 Rann betrage.

—* Berlin, 4. Februar. Aus Hamburgwird ge'
meldet: Di« Mehrzahl der örtliche» Loldatenräteim 9
Armeekorps hat b,schloffen, dem Ersuchende» Scksatenrate»
beim Senera.komma do der 9. Armeekorps, die militäcffchen
Maßnahmende» Räche» mit der Mobil firrungde» S.
Armeckorp, zu erwidern, keine Folge zu leisten.

—« Berlin, 4. Februar. Nachdem Bremendis am
Sonntag mit der Reichsregierung getroffenen Abmachungen
nicht innegrhalten hat, es andererseit» aber erforderlich wird,
die Abfichten der zuständigen Stelle zu erreichen, ist do»
Di» ffoa Gerstenberg vrr E nmarschbefohlenworden. Bis
auf weitere» darf man hoff:«, daß das Nolwrndtgeohue

.erhebliche Opfer erreichtwerden wird.

—« Berlin. 4. F binar. Staat,s,kr«tärE zberger ist
beute früh nach Weimar abgereist. Er führt do,t neben der
Ausübungseines Abgrordniteninrn-at» die EflchSste de»
Vorsitzendender deutschenW ffenft>llst md»kom'' iss on weiter.
In Berlin ist er oe,treten durch Kap tan zur See Vanselorv.
Di« Le tung des Büro» der Wc ff nstiüstandskommffion führt
Ministerialrat von Etockhammer. Di« Austunfiserteilung
der Waffrnstillstandskommssion und der Pccffedienst erfolgen
wahrend der Abwesenheit de» EtaatssekkrtäisE zberger
nach wie vor von Berlin aus.

—w Wien, 4. Februar. Wie die Blätter melden,
«klärte BIrgermetfter Woißkirchnergestern in einer christlich
sozialen Wähleroersammlung: Der Anschlvß an Deutschland
ist der Traum der deutschenJu-zend seit Lahrzehuten Ich
verwahre mich dagegen, daß unsere Partei irgendwie da¬
gegen wäre. Wir müssen aber zuerst die Bedingungen auf
stellen unter denen nur un« anschließeu können, um eine
gilustige wirtschaftliche Stellung für unsere Staate«, vor
«Sem für st« zu erlangen.

—w Bern, 8. Febr. Der internationale Sozialisten«
konqreß wurde heute nachmittagunter zahlreicher Brtstligung
eröffnet. Eischienen find 80 Delegiert« aus 21 Landern:
Deutschland, E saß Lothringen, Deutsch Oesterreich, Frankreich,
England, Schweden, Dänemaik, Fnnland, R ßland, Georgien,
Griechenland, Ungarn, Rumänien, Livland, Estland, Polen,
Bulgarien usw. Erwartetwerden noch di« Bert eter von
17 Staaten, darunter Spanien, Serbien und Japan. Bel
gien und dir Vereinigten Staaten »erhalten sich weiterhin
ablehnend. Hrndersonschildeitsin seiner Ecöffnungsaussprache
die Schwierigkeiten, die einer internationalen Konferenz bei
Kriegsausbruch er-tgegenstanden und betonte, daß die jetzige
Konferenz auf die Friedens Verhandlungen einwirksn werde,
und den Interessen der Arbeiterschaft dienen wolle. Zar
Einberufung hätten nur 14 Tage zur Verfügung gestanden,
worauf die Presse Rücksicht nehmen müsse.

Aus Vorschlag Henöersoss wurde Branting zum Präsi¬
dent,« der Konferenz gewLHt, « ährend auf Boischlag von
Huyomarm der Holländer Wibaut und der Argentinier Lusto
zu vrzepiästdenten gewählt wurden. As Vertreterdrr
Zentcalmächte ward« der Deutsch Orsterreicher Seitz uud als
Vertuter der Entente Hendeison zum Vorsitzendenrraaant.
Bkanttkig nahm die Wahl zum Präsidenten als Beweisd«r
Anerkennung für die von neutralerSeite, besonder« von
Schweden während de» Kriezrs unternommenenSchritte» zu
guosten der Internationale an.

Aus der HeLmai —für die Heimat.
Westerstede , 5. Februar 1819.

Wegen der Unruhen in Bremen sind heute
morgen alle Postsendungen aus Bremen und den östlich von
Bremen liegenden Landesteilen ausgeblieben , also auch die
politischen Nachrichten aus Berlin.»

— (o) Am 23. d. Mts . finden die Wahlen zur ver¬
fassunggebenden oldenb. Landesversammlung statt. Nach
der heutigen Bekanntmachung des Gemeinde-Vorstandes

findet eine erneute Auslegung der Wählerlister nicht statt, >
doch ist allen Wahlberechtigten, die aus irgend einem Grunde!
noch nicht in der Wählerliste ausgenommen sind, Gelegenheit
gegeben, sich nachträglich eintragen zu lassen, jedoch muß dies
bis zum 9. d. Mts . erfolgen. — j

* !
<> Im hiesigen Krankenhause wurden im Monat Januar

51 Kranke verpflegt und zwar 28 Männer , 19 Frauen und
4 Kinder mit zusammen 670 Verpflegungstagen . Der
Krankenwagen wurde achtmal in Anspruch genommen, js
einmal nach Augustfehn, Apen, Linswege , Halstrup , Torsholt,!
Lanaebrügge und zweimal in Westerstede. —

* !
—(o) Der hiesige Kriegsbeschädigtenverein hielt am

letzten Sonntag seine Monats Versammlung ab, die recht gut
besucht war . Es wurde eins größere Anzuhl neuer Mit¬
glieder ausgenommen. Außer anderen wichtigen Beschlüssen
und Besprechungen wurde die Einrichtung eines Brratungs-
abends beschlossen. Es wird hier den Kriegsbeschädigten
Gelegenheit geboten, Unentgeltlich Auskunft und Beratung
in Renten - und Versorgungsangelegenheiten , im Krieger-
siedelungs- und Kapitalabfindungswes .n, sowie der nötigen
Eingaben und Gesuchs zu erlangen . Unterstützungen und
Beihlllfen, soweit sich solche als erforderlich erweisen, werden
vermittelt . Diese Einrichtung wird jedenfalls mit Freuden
begrüßt werdon- Selbstverständlich soll auch Nichtmiigliedern,
insbesondere auch den Kriegerwitwen , die vorerwähnte Hülfe
unentgeltlich erteilt werden. — j

*
— 8 Nach einer langen unfreiwilligen Pause hielt vor¬

gestern Abend der hiesig« Kaninchenzüchter-Verein im Ver-
einslokale (Ewalds Wirtshause ) seine gutbesuchte General¬
versammlung ab . Der Vorsitzende gedachte in einer kurzen
Ansprache der vier fürs Vaterland gefallenen Züchterkollegen
Agena-Deepcnforth, Gerdes und Eteinfeld-Westerstede und
Sieijediers -Auguitsehn, sowie her noch in Gefangenschaft be¬
findlichen Mitglieder Wittjen und Stolle und konstatierte dann,
daß dis Ziele des Vereins erst im Kriege volle Anerkennung
gefunden hätten , denn jetzt habe men so recht den Wert disies
fleisch- und fellspendenden Tieres im Interesse der Volksernäh¬
rung zu schätzen gelernt . Er sprach den Wunsch aus , daß
möglichst viele Züchter sich dem Verein anschließen möchten,
denn nur so könne etwas Ordentliches geleistet werden. Die
nun folgende Vorstendswahl ergab die Wiederwahl des alten
Vorstandes und zwar Arthur Schmidt Vorsitzender, Fritz
Siems Schriftführer und Robert Sprenger Kassesöhrer. Zwei
Züchter ließen sich in den Verein aufnehmen . Es schloß sich
eine rege Aussprache der Versammlung an . Da dem Verein
wahrscheinlich von der Fell -Verwertungs -Gesellschaft größere
Geldbeträge zur Hebung der Zucht überwiesen werden, kann
vielen Züchtern nur geraten werden, sich jetzt dem Verein
anzuschließen, da sie auf diese Weise sich leicht in den Besitz
wirklich guter Rassetiere setzen können. Dis Rassskaninchen-
zucht hat während des Krieges im hiesigen Bezirk sehr ge¬
litten, da meist alle Züchter eingezogen waren ; es werden
jetzt fast nur noch Kreuzungstiere gehalten . Der Verein will
auch «ins Auskunftsstelle sür „Bearbeitung der Felle " ein¬
richten. Im Bereinslokale liegt fortan auch Vas Fachblatt
„Der Kaninchenzüchter" aus und können Interessenten das¬
selbe dort gerne einsehen. Ferner soll vorläufig alle 14
Tage (Montags ) eine Zusammenkunft stattfinden, zu welcher
Liebhaber dieses Zuchtsports gerne als Gäste gesehen werden.

ZU ? Bad Zwischenahn . Die meisten Schulen der hie¬
sigen Gemeinde sind wieder voll mit Lehrkräften besetzt.
Nach Kayhausen wurde versetzt Herr Lehrer Behrens , nach
Rostrup Herr Hinrichs und nach Bnrgfelde Herr Freitag.
Ohrwege und Elmendorf haben bislang nur je eine Lehr¬
kraft. Herr Bischofs Elmendorf befindet sich noch immer in
französischerKriegsgefangenschaft. Herr Grape , der während
des Krieges schon eine Zeit in Elmendorf wirkte, ist jetzt
wieder dahin versetzt. Hoffen lich ist es der Behörde mög¬
lich, zu Ostern auch den beiden zuletzt genannten Schulen
eine zweite Lehrkraft zu überweisen. —

Rostrup . Der hiesige landwirtsch. Club hielt am
Sonntag seine Generalversammlung ab. Zum Vorsitzenden
wurde der Landwirt Johann Gerken gewählt . In der Ver¬
sammlung wurde lebhaft verhandelt über den Anschluß an
die elektrischeCentrale . Man ist jetzt einstimmig der Ansicht,
daß man so bald wie möglich die Gelegenheit wahrnehmen
muß, um elekrisches Licht und elektrischeKraft zu erhalten.
Schade, daß vor dem Kriege die Sache nicht erledigt wurde.
Wir haben unsere Säumigkeit oft genug bedauern müssen.
Darum heißt es jetzt erst recht : Handeln , schnell handeln,
damit wir nicht noch einmal wieder übrig bleiben und das
Zusehen haben . Auch in Aschhausen und Elmendorf steht
die Beleuchtungsfrage obenan . Daß ganz bedeutend höhere
Preise für die Anlage in Frage kommen als vor dem Kriege,
ist selbstverständlich. Man rechnet etwa auf das Dreifache.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

